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Städtevergleich: Bevölkerungsbefragungen 2011 in Basel, Bern, Winterthur und Zürich 
 
Die Bevölkerung lebt gern in Basel, Bern, Winterthur und Zürich 
 
Bern, 19. Dezember 2011. In den vier Städten Basel, Bern, Winterthur und Zürich leben 
überall mehr als 97% der Bewohnerinnen und Bewohner gerne. Je nach Stadt werden aber 
teilweise andere positive Seiten genannt und andere Probleme ausgemacht. Verbindend 
wird der Verkehr überall als Problem wahrgenommen. Dies zeigt die neuste Publikation der 
Statistikdienste der Stadt Bern. 
 
 
Städtevergleich 

2011 fanden Bevölkerungsbefragungen in Basel, Bern, Winterthur und Zürich statt. Zwischen Feb-
ruar und Juli 2011 wurden in den vier Städten zwischen 1000 und 2500 Personen befragt. Weil 
teilweise die gleichen Fragen gestellt worden sind, lassen sich gewisse Vergleiche machen. Ein 
solcher Städtevergleich aus Bevölkerungsbefragungen von Deutschschweizer Städten findet be-
reits zum fünften Mal statt. 

 

Überall leben die Einwohnerinnen und Einwohner gerne… 

In jeder Stadt leben über 97% der Befragten gerne. In Winterthur und Zürich leben 77% sehr ger-
ne, in Basel und Bern sind dies 74%. 
 
..streichen aber teilweise andere positive Aspekte hervor… 

Den Baslerinnen und Baslern gefällt in ihrer Stadt vor allem das Kulturangebot und das Angebot 
des öffentlichen Verkehrs. Während in Zürich ebenfalls der öffentliche Verkehr und die Lage am 
See geschätzt wird, sind es in Bern die grüne Stadt und die überschaubare Grösse. 
 
..und machen teilweise unterschiedliche Probleme aus 

In Basel werden die Bereiche Kriminalität, öffentliche Sicherheit sowie Ausländerfragen, Rassis-
mus als grösste Probleme angegeben, während in Winterthur die Bereiche Privatverkehr, Lang-
samverkehr sowie Wohnungsprobleme am häufigsten genannt werden. In Zürich stehen ebenfalls 
der Verkehr und Wohnungsprobleme an oberster Stelle, während in Bern die Bereiche Verkehr, 
Parkplätze sowie Dreck, Schmierereien, Vandalismus zuerst genannt werden. Der Problemkreis 
Dreck, Schmierereien rangiert in Basel an dritter, in Winterthur an vierter und in Zürich an sechster 
Stelle bei der Häufigkeit der Problemnennung. 
 
Eine grosse Mehrheit ist zufrieden mit Einrichtungen und Angeboten 

In allen Städten sind über 90% zufrieden mit dem Angebot des öffentlichen Verkehrs und mit den 
Kulturangeboten. Für Bern, Winterthur und Zürich gilt Gleiches für die Bildungs- und Weiterbil-
dungsangebote sowie für Grünanlagen und Parks, während es in Basel knapp 90% sind. Weniger 
gut beurteilt werden überall das Parkplatzangebot in der Innenstadt und das Wohnungsangebot. 
Hier verzeichnet Zürich mit Werten unter 50% die niedrigste Zufriedenheit. In den anderen Städten 
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bewegen sich die Werte um die 60% und um die 70%. Im Vergleich zu den anderen Städten etwas 
weniger Zufriedene gibt es in Bern in Bezug auf die Sportanlagen und Schwimmbäder sowie auf 
die Kinderbetreuungsangebote.   
 
Anteil Zufriedener in Bezug auf einzelne Einrichtungen und Angebote 

 
 
Den ganzen Bericht zum Städtevergleich finden Sie auf unserer Homepage 

http://www.bern.ch/leben_in_bern/stadt/statistik/publikationen/kurzberichte 

 

Im Jahr 2012 ist ein weiterer Bericht zur Bevölkerungsbefragung vorgesehen. 
 
 

Methodischer Hinweis zum Städtevergleich 

 
2011 fanden Bevölkerungsbefragungen in Basel, Bern, Winterthur und Zürich statt. Teilweise wur-
den gleiche Fragen gestellt, die einen Vergleich zwischen den Städten zulassen. Allerdings kön-
nen keine exakten Signifikanztests gemacht werden, weil sich die Grundgesamtheiten leicht unter-
scheiden und die Befragungen von verschiedenen Instituten zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
durchgeführt wurden. Man sollte deshalb den Vergleich von Prozentangaben zwischen den Städ-
ten nicht zu stark interpretieren und eher Rangfolgen innerhalb der Städte betrachten. 
 
 

 


